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München spart – der Seniorenbeirat setzt Zeichen 
 
 

 (München,  20.01.2026)     
„ In Deutschland al t  zu werden, is t  schl imm!“ – Solche Klagen hören Mitg l ieder des 
Münchner Seniorenbeirats und der Seniorenvertretungen in den Stadtbezirken nur a l lzu 
häuf ig.  Angesichts der f inanziel len Auswirkungen des im vergangenen Sommer gefas-
sten Eckdatenbeschlusses zum städt ischen Haushal t  2026 gi l t  wei terhin die Devise:  Es 
muss gespart  werden! Beschlossene Invest i t ionsschwerpunkte bi lden Kinderbetreuung, 
Schulbau, ÖPNV (Öffent l icher Personen-Nahverkehr)  und der Wohnungsbau. Aber was 
bedeutet  der anhal tende Konsol id ierungskurs für  d ie Münchner Senior innen und 
Senioren? Was kommt auf  d ie Spar l is te? Wird der Sparhaushal t  zum Normalfa l l? 
Welche strukturel len Einbrüche drohen im sozialen Bereich und bei  der mediz in isch-
pf leger ischen Versorgung? 
 
Der Seniorenbeirat  beschäft igt  s ich intensiv mit  d iesen Fragen und schöpft  seine 
Mögl ichkei ten,  d ie städt ische Seniorenpol i t ik  mitzugestal ten,  vol l  aus.  So erhie l ten der 
Oberbürgermeister  und der Stadtrat  noch vor dem Jahreswechsel  zwei  besonders 
re levante Anträge zur Behandlung vorgelegt :   
 
Alten- und Service-Zentren (ASZ) 
Die Münchner ASZ stel len ein einzigart iges Netzwerk dar,  dessen Entstehungs-
geschichte bis in d ie f rühen 70er Jahre zurückreicht .  Die brei t  gefächerten Angebote 
garant ieren den äl teren Mitbürger* innen Daseinsvorsorge und wirken s ich prävent iv in 
ihrem Al l tag aus.  Einsamkei t ,  z .B.  is t  n icht  s ichtbar,  aber d ie mul t ip len Auswirkungen 
auf  Gesundhei t  und Lebenslage s ind v ie l fä l t ig und haben wei t re ichende und 
kostenintensive Konsequenzen. Das gi l t  analog für  ebenso für  andere Lebensbereiche, 
wie z.B.  Al ters-Armut.  
Deshalb fordert  der Seniorenbeirat :  
• Bei den anstehenden Sparmaßnahmen muss die Finanzierung der ASZ mit  a l len 

Angeboten gesichert  b le iben.  
•  Das Ziel ,  pro 9.000 Einwohner* innen über 65 je ein ASZ anzubieten,  sol l  wei terhin 

verfo lgt  werden. 
El isabeth Robles Salgado, 1.  Stel lvert retende Vorsi tzende Seniorenbeirat ,  warnt :  
„Würde die ASZ-Arbei t  durch Kürzungen eingeschränkt ,  hät te dies neben dem 
indiv iduel len und gesel lschaft l ichen Schaden auch eine Ver lagerung von Kosten in 
andere Bereiche der Daseinsvorsorge hinein zur Folge.  Wer bei  den ASZ spart ,  
ver lagert  Kosten von einem in den anderen Topf und provozier t  b is lang noch nicht 
untersuchte Folge- oder gar Mehrkosten.“  
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Medizinisch-pflegerische Versorgung  
„Der Gesundhei tsbereich betr i f f t  a l le Menschen fundamental .  Einsparungen hier  können 
Leib und Leben betref fen und zu Erkrankungen und f rühem Tod führen. Einsparungen 
führen zu Personalabbau und Abbau des Leistungsspektrums. Senior innen und 
Senioren s ind von Einschränkungen der mediz in ischen Versorgung besonders hart  
betrof fen.“  – beschreibt  Dr.  Ingr id Seyfarth-Metzger,  Vorsi tzende Fachausschuss 
Gesundhei t ,  Pf lege und Sport ,  e indrückl ich die Dramat ik für  e inzelne Betrof fene. 
 
Sie führt  wei ter  aus,  dass nicht  nur e ine gesicherte Notfa l lversorgung in Wohnortnähe 
notwendig sei ,  sondern auch eine angemessene akutger iatr ische Versorgung und der 
wei tere Ausbau der Pal l iat ivversorgung im Süden und im Norden Münchens. 
Die mediz in isch-pf leger ische Versorgung müsse t rotz k lammer Stadt-Kasse gesichert  
und bei  Sparmaßnahmen müssten Pr ior i täten gesetzt  werden: 
• Keine Kürzung der Mit te l  für  d ie München Kl in ik.  
• Aufrechterhal tung des Leistungsspektrums und Qual i tätsniveaus der München Kl in ik,  

insbesondere der ambulanten und stat ionären Notfa l lversorgung, der Al tersmediz in 
und Pal l iat ivversorgung. 

• Gewährle istung einer adäquaten Nachsorge nach Ent lassung aus dem Krankenhaus. 
• Berei tste l lung von Kurzzei tpf legeplätzen und Angeboten zur Übergangspf lege in 

ausreichender Anzahl .   
• Dem Abwärtstrend bei  den vol ls tat ionären Pf legeplätzen entgegenwirken und neue 

bedarfsor ient ier te Versorgungsangebote schaffen.  
• Verbesserung der haus- und fachärzt l ichen Versorgung in den äußeren 

Stadtbezirken, wie z.B.  Freiham, Hasenbergl  und Mi lbertshofen.  
• Mehr al tersgerechte,  kostengünst ige und niedr igschwel l ige Angebote für  Sport  und 

Bewegung für  Senior innen und Senioren!  
 

Dr.  Reinhard Bauer,  1.  Vorsi tzender des Seniorenbeirats,  fasst  zusammen: „Wir  denken 
darüber nach, wie gespart  werden kann. Wir  betei l igen uns gemeinsam mit  den 
Entscheidungsträgern der Stadt  am notwendigen Dialog darüber,  wie dabei  
Schwerpunkte gesetzt  werden können, ohne die bestehende Substanz zu beschädigen. 
Schl ießl ich geht es um die Zukunft  unserer Stadtgesel lschaft . “  
 
V.i .S.d.P.:    Dr .  Reinhard Bauer ,  1 .  Vors i tzender  Seniorenbei rat  
Mai l :    seniorenbei rat .soz@muenchen.de  
Web:     www.seniorenbei rat -muenchen.de 
 
Presse-Kontakte:  
A l ten-  und Serv ice-Zentren:   E l isabeth Robles Salgado ½  e l isabeth-robles@web.de 
Med.  Versorgung & Pf lege:   Dr .  Ingr id  Seyfar th-Metzger  ½  seyfar th-metzger .sb@gmx.de 
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